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ZUM MITTELBLATT
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Mein Grossvater war Musiker und Maler, den ich sehr bewundert habe. Vielleicht hat er mich
unbewusst beeinflusst. Jedenfalls soweit ich mich zurückerinnern vermag, hat mich vor allem
die Malerei fasziniert, so dass ich mich später für den musischen Typus am Gymnasium
entschied. Inden Kunstfächern lernte ich verschiedeneTechniken wie Drucke, Ölmalerei, Aktzeichnen

etc. kennen, doch hat mich das Werken und Farbmischen mit Gouache (deckender
Wasserfarbe) am meisten begeistert.
Heute sind zur Gouache neue Mischformen dazugekommen. Um das auszudrücken, was mich
bewegt, benutze ich Erde, Sand, Asche, Bildmotive alter Meister, Textfragmente, Gedichte...
Mein Thema ist die Vergänglichkeit. Motive finde ich überall dort, wo der Zahn der Zeit seine
Spuren hinterlassen hat. Rost, verwittertes Holz, abgeschabte Hauswände, zerfetzte
Plakatwände, Ruinen... das ist die Poesie, die mich fasziniert. Es ist das Erdige und ein starker Bezug
zum Süden, was ich in meine Bilder hineinzuverarbeiten versuche.
In Italien mit seiner verblassenden Hochkultur, seinen vor sich hinmodernden «palazzi» habe ich
bis jetzt am ehesten das gefunden, was mich zum Umsetzen inspiriert hat, denn wo findet sich
bei uns diese wunderbare Patina alter Gebäude? Alles wird überrenoviert und «gepützlet», der
Zauber wegrationalisiert in unserer ach so «sauberen» Schweiz. Schade!
Kunst ist für mich so etwas wie der rote Faden im Leben. Oft reise ich von Stadt zu Stadt, um
Museen oder Galerien zu besuchen. Das ist aber nicht immer gut, weil es auch schwerfällt, sich
dabei treu zu bleiben. Es gibt viele hervorragende Künstler, was habe ich da noch zu suchen,
wem will ich was beweisen?
Doch dann denke ich, dass für mich der Arbeitsprozess die Antriebsfeder ist, wichtiger als
das Resultat, und erschaffe mir somit eine sehr befriedigende, entkrampfte Atmosphäre ohne
Leistungsdruck, oder besser, Erwartungshaltung.
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